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Südwestdeutsche Ztg. 
Naturschützer vermitteln ¸¸grünen" Strom

Der BUND will den Umstieg auf ökologisch erzeugte Energie in den Landesregionen fördern


STUTTGART. Wer will, kann über den Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland jetzt auch Strom beziehen. Mit dem Erlös soll in vorerst acht von zwölf Regionen Baden-Württembergs eine ¸¸ökologische Energiewende" vorangebracht werden.


Von Wieland Schmid


Wenn Gudrun Frank an die Entwicklung im Strommarkt denkt, kann sie nur den Kopf schütteln. ¸¸Höchstens zwei Prozent der Haushalte lassen sich bisher mit Ökostrom beliefern", bemängelt die Vorsitzende des Bundes für Umwelt- und Naturschutz Deutschland (BUND) in der Region Heilbronn-Franken den mangelnden Willen vieler Bürger zum Wechsel ihres Stromerzeugers. Jetzt wollen die Chefin von zwanzig Ortsgruppen mit 2000 Mitgliedern und ihr Heilbronner Geschäftsführer Gottfried May-Stürmer dafür sorgen, dass im Nordosten des Landes möglichst viele Bürger so genannten grünen Schwarzwaldstrom beziehen. Die Unterländer sind damit allerdings nicht allein. Auch in sieben anderen Regionen des Landes hat der BUND jetzt eine Offensive gestartet, die den Elektrizitätswerken Schönau (EWS) im Südschwarzwald viele neue Kunden bescheren soll.


Für die eingeschworenen Naturschützer Frank und May-Stürmer ist es keine Frage, dass umweltbewusste Bürger ihren alten Stromlieferanten kündigen und künftig nur noch den vorwiegend mit erneuerbaren Energien erzeugten Strom des bürgereigenen Schönauer Versorgungsunternehmens beziehen sollten. Der ist zwar bei einem Verbrauch von 2000 Kilowattstunden pro Jahr an teurer als Strom aus Atom- oder Kohlekraftwerken, aber dafür erhalten die Vermittler vom BUND einen Cent pro Kilowattstunde als Provision. ¸¸Bei tausend Kunden mit je 3000 Kilowattstunden bekämen wir so jährlich 30 000 Euro", rechnet May-Stürmer aus. Mit dem Geld sollen vor allem neue Biogasanlagen im Nordosten gefördert werden.


¸¸Wir wollen Bewegung in den Strommarkt bringen", begründet Wolfgang Friedrich, Hauptgeschäftsführer der 72 000 BUND-Mitglieder in Baden-Württemberg, die Aktion. Schon seit fünf Jahren können sich Bürger im Bereich Ravensburg von der dortigen BUND-Geschäftsstelle beim Wechsel des Stromlieferanten beraten lassen. Die Oberschwaben bringen es damit auf mehr als 50 000 Euro jährliche Provisionseinnahmen, die in ökologische Projekte investiert werden. Seit einigen Wochen sind die für einen Lieferantenwechsel notwendigen Formulare auch in den Geschäftsstellen Pforzheim, Villingen-Schwenningen, Konstanz, Rheinfelden, Tübingen, Ulm und Heilbronn vorrätig. Damit sind acht von zwölf Regionen des Landes abgedeckt.


Die Aktion soll vor allem die von den Naturschützern geforderte ¸¸ökologische Energiewende" schneller voranbringen. Denn in dieser Hinsicht, so kritisiert die BUND-Landesvorsitzende Brigitte Dahlbender, verharre die ¸¸schwarz-gelbe Landesregierung weit gehend in Tatenlosigkeit".


www.bund-regionalstrom.de

